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LIEBE LESER
zum elften Mal begeht die katholische Kirche am 22. Mai den Welttag der
Kommunikationsmittel. Sein Thema ist dieses Jahr « Werbung in den Massenmedien - Sinn,
Gefahren, Verantwortlichkeiten)). Das Thema ist sicher nicht nur einmal im Jahr
aktuell, denn die Werbung beeinflusst jeden -tatsächlichen oder nur potentiellen -
Konsumenten tagtäglich. Als «Konsummotor» hält die Wirtschaftswerbung, um die
es hier in erster Linie geht, den Kreislauf zwischen Produktion, Verkauf und Beschäftigung

im Gang. Sie hat ausschliesslich verkaufsfördernde, umsatzsteigernde und
absatzorientierte Ziele. Vom Erfolg oder Misserfolg der Werbung hängen Gewinne
und Verluste ab. Neben der Presse sind vor allem Film und Fernsehen beliebte
Werbeträger: Bewegte Bilder erzielen eine viel grössere, suggestivere Wirkung, weil sie
den ganzheitlichen Menschen, seine Sinne und Gefühle ansprechen.
Wenn die Kirche die Werbung zum Thema ihres Mediensonntags macht, dann
gewiss nicht deshalb, um sie unter einem moralischen Aspekt «abzukanzeln». Der
Kirche ist Werbung durchaus nicht fremd, haben doch die Christen von Anfang an für
ihre Sache geworben und dafür auch etwas versprochen: die Vergebung der Sünden,

die Auferstehung, die himmlische Glückseligkeit. Um dieser Güter teilhaftig zu
werden, wurde und wird jedoch von den Menschen eine Veränderung des Bewusst-
seins und des Verhaltens gefordert. Die Versprechungen der rein materiellen Zwek-
ken dienenden Wirtschaftswerbung sind fast ebenso hoch, die Anforderungen dagegen

unvergleichlich geringer: Es genügt der Kauf einer Zigarette, eines Getränkes,
eines Waschmittels oder eines bestimmten Autos, um Jugendlichkeit, Gesundheit,
Erfolg und Glück zu erreichen. Produkte werden mit Werten identifiziert, die in der
Werbung allesamt käuflich erscheinen. Die Werbung reduziert den Menschen auf ein
Bedürfnisbündel, das kauft, konsumiert, geniesst und dadurch gesund, klug und
glücklich ist.
Wenn sich die Kirche mit dem Problem der Werbung befasst, dann doch wohl
deshalb, um darauf hinzuweisen, dass Werbung in ein ethisches Bezugsfeld eingebunden

sein muss. Grenzenlose Konsummaximierung ist unverantwortlich. Die Befriedigung

aller Bedürfnisse und Ansprüche belastet das Verhältnis der Menschen
untereinander, zu den Entwicklungsländern und zu Natur und Umwelt. Fortschritt,
Wachstum, Konsum, Bedürfniserwartung und Bedürfnisbefriedigung sind in ihrer
Wirkung auf Mitmensch und Umwelt immer wieder zu überprüfen.
In der Pastoralinstruktion «Communio et progressio» über die Instrumente der sozialen

Kommunikation heisst es, gegen Werbung sei nichts einzuwenden, «wenn sie auf
ihre Weise der Wahrheit verpflichtet bleibt und die Wahlfreiheit des Käufers wahrt,
auch in den Fällen, in denen man, um seine Kauflust anzuregen, an seine elementaren

Bedürfnisse appelliert und eine Ware als unbedingt nötig anpreist.» Entspricht
dieser Forderung beispielsweise eine Zigarettenwerbung, die durch Rauchen eitel
Natürlichkeit, Jugendlichkeit und Erfolg in der Partnerschaft verspricht, eine
Werbung, die die Frau bedenkenlos als Lockmittel missbraucht, eine Fernsehwerbung,
die ihre Spots auf kindliche Mentalität ausrichtet und mit Kindern auf dem Bildschirm
wirbt? Werbung ist nicht wertneutral, weder vom Auftraggeber noch vom Rezipien-
ten her, besonders dann nicht, wenn sie unterschwellige Empfindungen und Bedürfnisse

aktiviert.

Mit freundlichen Grüssen
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